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m1L  Lie, insbesondere die kinderreiche WKamilie, AauUus ihrer nicht selten unertrag-
lichen Lage T Gesellschaft befreien Die Erörterung der EIMSC-
schlagenen, eıl die Irre gehenden Wege und der einzuschlagenden,

TZiele führenden Wege gehört nicht hierher Wir haben hier nicht mıiıt

Familienpolitik sondern miıt Gesellschafts- und Kulturkritik Was
dieser Stelle Familienpolitik Sagch  i>] 1st äßt sich e1LiNEeIN EINZISCH atz
zusammentfassen

Unsere Gesellschaft wird auf die Dauer viel kulturellen Gehalt un:
viel kulturelles Gesicht haben, als hr gelingt die Überspitztheit der
‚kommerzialisierten Gesellschaft“® überwinden sich AauUus CLHNCLTI familien-

feindlichen z familienfreundliche Gesellschaft verwandeln

Euratom und (+emelmnsamer Markt
PAUL =e OTH

Seit vielen Jahrhunderten haben S1IC führende Persönlichkeiten mıt dem
Gedanken ‚06% Zusammenschlusses Europas befa{ßt Der bekannte Vor-
kämpfer des Paneuropagedankens, raf Coudenhove Kalergi zählt SC1-

DIC Buch ‚„„Die Europäische Nation“® mehr als Dutzend solcher Pläne
auf die VO)  - Fürsten, Staatsmännern, Philosophen und Priestern aufgestellt
wurden roße Namen befinden sich uıunfer ihnen, Dante, Leibniz, Vietor
Hugo Schon Montesquieu formulierte pragnant ‚„Kuropa ıst Staat ZU -

sammengesetzt mehreren Provinzen. CC ach dem ersten eltkrieg schien
SOSAT, als gehe der Gedanke der Vereimnigten Staaten VOo Kuropa der Ver-

wirklichung entgegen.
Briand, der sich jahrelang miıt 1esem Gedanken beschäftigt hatte, sah

ach der Entspannung, die z Zusammenarbeit mıiıt Stresemann, der 16
carnopakt und der Briand-Kellogg-Pakt Kuropa herbeigeführt hatten, un
nachdem selbst die Spitze der französischen Regilerung getreten a  9
1929 die Zeit gekommen, miıt diesem Plan VOLF die Offentlichkeit Pien
und konkrete Schritte SCILINECT Verwirklichung einzuleiten Er tat 1€e8s VOLT

allem mi1ıt C1INCLI groisen Rede VOL dem Plenum des Völkerbundes Herbst
1929, und wurde 1 Aussicht SCHOILMLECLN, da{fß der Völkerhbund auft rund
3 Memorandums, das Briand ausarbeiten sollte, folgenden Jahr
die konkrtete Lösung der Europafrage herangıinge. ber inzwischen wäar

Stresemann gestorben kam die Weltwirtschaftskrise, und der National-
sozialismus erhob Medusenhaupt Dann starb März 1932 auch Briand
Die W eiterführung Planes War schon vorher 1118 Stocken gekommen

Winston Churchill CS, der ach dem zweıten Weltkrieg wieder das



INE1NSs ar

Zie]l der Einigung Europas aufstellte und die eu®e Europabewegung einlei-
tete, die inzwischen onkreten Ergebnissen geführt hat, aber von ihrem
etzten Zael och weıt entfernt ist in seiner berühmten ede VOT der Uni-
versität TZürich September 1946 rief Churchill unfier Hinwels auf die

„Tragödie Europas”” dazu auf, „„die europäische Familie einem regionalen
System der Vereinigten Staaten VO Kuropa wiederherzustellen‘®. Er brachte
auch unverhüllt Ausdruck, daß 168 eine dringende Angelegenheit ge1.
„Der Kampf ıst eingestellt, aber die Gefahren sind och nicht vorüber“,
sagte Diese lagen und liegen der brutalen Fortsetzung der imperialist1-
schen Politik des sowjetischen Kommunismus, die Churchill schon erkannt
hatte, als England und Sowjetrufßland och Verbündete Kampf >  o
Hitler CI1. wAar hatten schon manche Pläne eines Zusammenschlusses
Europas aus früherer Zeit die Abwehr einer gemeiınsamen Gefahr VOoO  —$ außen
bezweckt, W1e der Paneuropaplan des Königs Georg Vo  - Böhmen Qus der

zweitt;n Hälfte des ahrhunderts, den die Türkengefahr ıne Raolle
spielte. Aber Nnı€e Wäar die außere Gefahr oTO1S w1€ ach dem zweıten

Weltkrieg, als die Sowjetunion bereits Usteuropa unter ihre Botmäßigkeit
gebracht hatte, und nıe war das durch den Krieg verheerte Kuropa
schwach FSCWESCN. Churchills Warnruf verhallte nicht ungehört: bald fanden
sich eiINe eihe bedeutender Staatsmänner, die für die Europaidee wirkten,
Robert Schuman, Konrad Adenauer, Alecide de GasperI1, Paul Henrı Spaak.

sind der Tat den etzten zehn Jahren eine ganze Reihe VO Kuropa-
organisationen entstanden, und die Jüngsten V O! ihnen, die Europäische
Wirtschaftsgemeinschaft mıt dem (;emelmnsamen Markt und die

Europäische Atomgemeinschaft, auch Euratom genannt, die beide ‚Ja-
Nnua 1958 raft getreten sind, aollen 1er behandelt werden. Die früheren

europäischen Urganıisationen, über die auch dieser Zeitschrift berichtet
worden ist, sind mıt dem Jahr des Inkrafttretens und der Zahl ihrer Mit-

gliedstaaten folgende:
rat (OEEC) mıiıt der Europäischen Zahlungs-‚UTOPäaischer irtschafts

unıoN 1948, Staaten;
Kuroparat, 1949, Staaten;
Europäische Gemeinschaft für Kohle un! Stahl (Montanunion), 1952,

Staaten;
Westeuropäische Union, hervorgegangen aus der 1943 gegründeten

W estunion, 1955, Staaten.
Der Nordatlantikpakt, 1949, Staaten. Diese Organisation ıst

e1ine Te1N europäische, da ihr auch die Veremigten Staaten und Kanada

gehören, gE1 aber hler genannt, da ihre Hauptaufgaben Kuropa liegen.
Nun mMu och unter Hinwels aut£f die nicht zustande gekommene Kuro-

päische Verteidigungsgemeinschaft auf eine grundsätzliche rage

Sıehe dıe Au{fsätze des Verfassers ın dıe SC Zeitschfift: Europa als dritte Macht,
145 (1949/50) 261—269; Der Nordatlantikpakt, 150 3—13; Überstaatliche Organı-
satıonen, 151 Die Westeuropäische Union, 158 (1956)
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CINSCSANSECH werden. Im Sommer 1950 atte sich der Atlantische Rat, das
Spitzenorgan des Nordatlantikpakts, als der kommunistische Angriff
Nordkorea den Ernst der kommunistischen Gefahr VOT aller Augen klar DC-
macht hatte, dafür ausgesprochen, dafßs auch die Bundesrepublik der Auf-
stellung:er Streitmacht ZzZu  — Verteildigung W esteuropas herangezogen WT -

dien solle Die französische Kegierung un die französische Nationalver-
sammlung eNTZO Sen sich der Einsicht diese Notwendigkeit nıcht In dem
Sogenannten Plevenplan stellten S16 aber den Grundsatz auf dafß eine
nationale deutsche Armee geben sollte sondern DU  — deutsche Kontingente

CLNeT europäischen AÄArmee Mit dem Ziel der Gründung eiINer solchen
„Kuropäischen Verteidigungsgemeinschaft“‘ verhandelten die sechs Mitglied-
staaten der Montanunion, die Bundesrepublik Frankreich talien und die
drei Beneluxstaaten, und unterzeichneten AT Mai 1952 Paris CLHNEN

entsprechenden Vertrag. Dieser wäaär dem der Montanunion nachgebildet un
sah insbesondere ebenso W1C bei der ontanunıonC1INeNn überstaatlichen C'ha-
rakter der Organisation VOTLT Die Sowjetunion, die jede Abwehr-
oTrganısalion der freien Welt C111 rOTEes uch ıst entfaltete S weltweite
Agitation SC die Ratifizierung des Vertrags der EVG un diesem Kin-
flufß 1st mMIt zuzuschreiben, da{fßs die französische Nationalversammlung
30 August 1954 den EVG Vertrag durch Übergehen ZUEF JTagesordnung ab-
lehnte Der damalige französische Aufßenminister Mendes-France War

der verhängnisvollen Ablehnung mMIt schuld da sich ohl auf rund VO  —

Verbindungen Molotow, der EVG esinteressierte Nun wurde dieser
Fehlschlag allerdings bald durch die Krrichtung der W esteuropäischen Union
W, Zum 'e1] wettseemacht deren Gründungsvertrag schon gl kto-
ber 1954 Paris unterzeichnet wurde. Mitglieder sind Großbritannien und
die sechs Staaten der Montanunion. Am Mai 1955 trat der Vertrag ı Kraft

ber Saa  s wAÄäar bei diesem KErsatz der EVG durch die WEU verlorenge-
SaANSZCN, der überstaatliche Charakter. Dies wäar bedauerlicher, als ]
EVG--Vertrag bereits der Aufbau CiNer welıteren Kuropaorganisation poli-
tischer Art vorgesehen und schon demEntwurf ihrer Verfassung g..
arbeitet wurde. Steht auf dem Standpunkt, dafß C111n wirksamer und
aktionsfähiger Zusammenschlufß Kuropas etzten Endes DUr erreichtWEILI-

den kann, WE C1LNer Kegierung oder doch ZU mindesten Institu-
ONnNnen ZUM Ausdruck kommt die miı1ıt CISCHNCT, OUVeETAaNE Autorität SC-
tte sıind bedeutete das Nichtzustandekommen der EVG en unNner-

freuliche Störung der europäischen Entwicklung lar hat dies der Heilige
Vater Ansprache den Europäischen Parlamentarierkongrefß

Juni 1957 ZUIN Ausdruck gebracht, indem VO  n der WEU sagte, S16

könne „nicht qals trag_fähiges Fundament den Aufbau CiINer wahren Staa-
tengemeinschaft” betrachtet werden, solange s | C nach dem Prinzip der Mehr-
heitsentscheidungen Ministerrat Beschränkungen VO.  b aufßen unterliege.

Um wichtiger ist C5S, daß die beıden Europaorganisationen, die
EW und die Kuropäische Atomgemeinschaft CISCHNC Hoheitsbefugnisse
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aufweisen. Die Anreg‘ung zü ihrer Gründung kam aus den Kıecisen der Mon-
tanunion. Eine törichte Opposition der Bundesrepublik hatte seinerzeıt
für diese Mächtegruppe das Schlagwort ‚„Kleinsteuropa‘““ erfunden. ‚„‚Kern-
europa“ sollte a} statt dessen diese Gruppe NECNNECN, die eiNne Fläche VON

160000 qgkm mıt eiIneTr Bevölkerung von über 160 Millionen umfaßt un! eın
bedeutendes wirtschaftliches Potential aufweist. Abgeordnete der ‚„‚Gemeıin-
S41 EN Versammlung‘‘, des Parlaments der Montanunion, CS, die dar-
auf hinwiesen, daß den Plan der wirtschaftlichen Einigung Kuropas
stärkef den Vordergrund stellen müsse. Paul Henri Spaak, damals bel-
gischer Außenminister, befürwortete diese Idee VOT dem belgischen Parla-
ment und verknüpfte S1e mıt holländischen Vorschlägen einer Zollunion.
Danach befafßten sich alle sechs Montanunion-Staaten mıt dem Plan. Bun-
deskanzler Adenauer atte hierüber eine Ausspräche mıiıt dem damaligen
französischen Außeaminister Pınay.

unı 1955Kıne Aufßenministerkonferenz der sechs Mäaächte trat
Messina INund stellte eine Reihe VO  - Programmpunkten auf Un-
ter der Leitung des Aufßenministers Spaak sollte £1in Sachverständigenaus-
schufß e1n Gutachten über die einzelnen Punkte aufstellen. Dieser Ausschufß
begann schon folgenden Maonat mıt seinen Beratungen und arbeitete zehn
Berichte über die einzelnen Kragen einer wirtschaftlichen Integratioh AUS,
azu einen elften Bericht über die friedliche Nutzung der Atomenergie und
die Gründung einer hierfür bestimmten Organisation ‚„‚Euratom’”. In Vene-
dig kamen dann die Außenminister Maı 1956 wieder zusammen und
beschlossen, nunmehr die Ausarbeitung des Vertrags heranzugehen. Hier-
mıiıt befaßte sich se1t dem 2 November 1956 unter dem Vorsitz VO  — Spaak
e1Ne Konferenz 1n Brüssel, und 25 März 1957 wurden die beiden Ver-
trage ber die Europäische Wirtschaffs)gemeinschaft und die Europäische
Atomgemeinschaft ın Hom unterzeichnet. Nachdem als letzter der sechs Mit-
gliedstaaten die Niederlande Anfang Dezember 1957 beide Vefträg-e ratifi-
zıert hatten, konnten diese, W1€ be1 inrem Abschlufß Yorgesehen WT,

Januar 1958 raft treten
Kür den Aufbau der beiden UOrganisationen ist die ontanunıon das Vor-

hıld W: Als Organe der EWG W1€e der Atomgemeinschaft sind DC-
schen e1IN€e Versammlung, £e1INn Hat, eine Kommission und £1INn Gerichtshof. Das
entspricht den Organen (GGemeinsame Versammlung, Ministerrat, ohe Be-
hörde und Gerichtshof der Montanunion. Die Versammlung besteht 1n bei-
den Fällen AUuSs Je Abgeordneten Deutschlands, Frankreichs und Italiens,
Je Belgiens und der Niederlande un: Luxemburgs, die von den Parla-
menten der Mitgliedstaaten ernannt werden, ZUSAammen also 142 Die Ver-
sammlung ist einem Parlament vergleichbar und trıitt regelmäfßig kto-
ber ZUSAmMMmT3MeEN. Spricht S16 der Kommuission mıiıt Zweidrittelmehrheit das Miß-
irauen AaUS, mu{ diese zurücktreten. Der Rat hbesteht iniıstern der

MitgLiedstaaten, die je ınen Vertreter In ihn entsenden. Bei Beschlüssen, die
e1InNe qualifizierte Mehrheit erfordern, haben die Vertreter Deütschlapds‚
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Frankreichs und taliens J Belgiens un der Niederlande und Lu-
xemburg Stimme Die Kommission der WG besteht AuUus die VO Eura-
tom aus Mitgliedern, die, w I6 bei der Montanunion, „Anweisungen VO|  n
C1INET Regierung oder C1INer anderen Stelle weder anfordern och entgegen-
nehmen dürfen Damit ıst C111 weitgehende Unabhängigkeit dieser leiten-
den Stelle festgelegt. Der Gerichtshof schließlich zahlt Mitglieder und

die Auslegung der Verträge und alle etwaıgen Streitigkeiten zuständig.
Von besonderer Wichtgkeit ist, daß die vertragschließenden Mächte durch

„Abkommen über SC  € Organe für die Europäischen Gemein-
schaften‘‘ vereinbart haben, daß die EW:! und Euratom C116 CINZISEC Ver-
sammlung haben die zugleich die (G(Gemeinsame Versammlung der Montan-
unı1ıo0n darstellt und da{fß auch der Gerichtshof allen TEL Gemeinschaften
SCINMEINSAM 1st Die (Semeinsame Versammlung hat sich März dieses

konstituiert und den Irüheren französischen Außenminister Robert Schu-
ihrem Präsidenten gewählt

Mit dieser schon praktischen Gründen gebotenen Vereinfachung kommt
zugleich ZUm Ausdruck dafß die rei meinschaften als RKepräsentanten
C1iNer zunächst Kerneuropa umfassenden europäischen Integration aufzu-
fassen sind und 0388  — verschiedene, aber innerlich verbundene Seiten und Auf-
gabengebiete dieses CLHNCECN großen Kinigungswerks darstellen Wichtig 1St ler-
ICFT, da{fßß WIC die Montanunion, uch die EW und Euratom Hoheitsbefug-
015 besitzen, also als überstaatliche Organisationen anzusehen sind Träger
dieser Befugnisse sınd der Rat un: die Kommissionen Die den beiden Urga-

zustehenden „KEntscheidungsbefugnisse“‘ siınd den Verträgen
zelnen geregelt. Des näheren qauf diese Regelung einzugehen, die verschie-
denartig und kompliziert ıst, J6 ach der der vorliegenden Krage, würde
hier weiıt führen

Der Begriff des ‚„‚Gemeinsamen Marktes‘“ ist das Schlagwort für die EWG
geworden. ber die Aufgabe der EW geht darüber weıt hinaus. S1e soll
‚CLNC harmonische Entwicklung des Wirtschaftslebens innerhalb der (5e-

meinschaft C111 beständige und ausgewOgene Wirtschaftsausweitung S

größere Stabilität z beschleunigte Hebung der Lebenshaltung und
Beziehungen zwischen den Mitgliedstaaten fördern‘‘ (Art und 1e$€e sechr
weitgesteckten Ziele sollen nıcht DUr durch die Errichtung des (Semeinsamen
Markts, sondern auch durch ‚„‚die schrittweise Annäherung der Wirtschafts-
politik der Mitgliedstaaten‘‘ erreicht werden Das Kernstück der zunächst
treifenden Maßnahmen ıst die Errichtung eINer Zollunion, durch die E  Z
und Ausfuhrzölle und die mengenmälsigen Kinfuhrbeschränkungen zwischen
den Mitgliedstaaten besei1tigt werden und C1I SCHICHISALHNET Zolltaritf für die
Einfuhr Aaus dritten Ländern aufgestellt wird Kıs Liegt auf der and daß be1
der Verschiedenheit der Zollsysteme der Mitgliedstaaten die Herstellung
C1Ner Zollunion= schwierige und verwickelte Aufgabe 1st Deshalb soll ihre
Lösung schrittweise TEL Stufen e1INer Übergangsperiode VO. hıs
höchstens Jahren VOrLr S1C.  h gehen, und viele Kinzelbestimmungen ira  gen
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Sonderfällen beielnWaren und Sonderintefiaesm einzél.ner Mitglied-
staaten Rechnung. Für uns ıst wichtig, da{fßi einem besonderen Protokall
festgelegt ist, da{ die Handelsbeziehungen zwischen der Bundesrepublik un
der Sowjetzone als innerdeutsche Handelsbeziehungen gelten. Damıit wird
Testgestellt, daß die Zonengrenze nicht Zollgrenze der Zollunion der EW
wird

Die Schaffung dieser Ilunion ıst e1IN wesentliches Ziel der EW aber bel
weitem nicht das eINZISE. Tur Sicherung des ‚„„‚Gemeıiınsamen arktes‘‘ sind
„„Vler Freiheiten“‘ vorgesehen: Freizügigkeit der Arbeitnehmer, Niederlas-
sungsfreiheit, Freiheit der Dienstleistungen, die VO einem Mitgliedstaat
einem anderen erhbracht werden, und Freizügigkeit des Kapitalverkehrs. Um
das wirtschaftliche Geschehen innerhalb des (semeinsamen Marktes sta-

bilisieren, sind ferner Regelungen für den Wettbewerb, für £e1N€ Anpassung
der steuerlichen Vorschriften und eine Angleichung der Rechtsvorschriften
vorgesehen.

‚„Schrittweise Annäherung der Wirtschaftspolitik“” bezeichnet der EWG-
Vertrag als eines der Mittel Erreichung seiner Tiele In diesem Sinn VCI-

pflichten sich die Mitgliedstaaten einer aufeinander abgestimmten Kon-
junkturpolitik, einer Währungspolitik, die das Vertrauen die Währung
eines jeden Staates W16 das Gleichgewicht sSeiner Gesamtzahlungsbilanz S1-
chert, und einer Handelspolitik, die auch eınNe Liberalisierung des Handels
gegenüber dritten Staaten anstrebt. In der Sozialpolitik wird eine CNSC Pais
sammenarbeit Fragen wWwIe Arbeitsrecht und Arbeitsbedingungen, sozliale
Sicherheit und Arbeitsschutz angestrebt. Kın besonderer Sozilalfonds soll die

möglichst schnelle Wiedereingliederung VO solchen Arbeitslosen den Pro-
duktionsprozeis fördern, die durch Maßnahmen ZU Aufbau des (Jemenn-
SMarktes ihre Arbeitsstelle verloren haben 7Zu diesem Fonds, der auftf
150 Millionen Daollar geschätzt wird, sollen Deutschland und rankreic. je
20, Italien 0, Belg1en Ö,0, die Niederl@de 79 und Luxemburg 0,29%
beitragen.

Dieser Sozialfonds ist nicht die eINZISE finanzielle Institution der EWG
Hier ist weiter VOL allem die VO|  _ den Mitgliedstaaten gründende Investi-
tionsbank mıt einem Kapital VO.  - einer MilLarde „KRechnungs-
einheiten‘‘, die, Feingold festgesetzt, dem Betrag eines Dollars ENISpTE-
chen. Deutschland soll 300 Millionen Rechnungseinheiten aufbringen, ebenso
Frankreich, Italiıen 240, Belgien 00,9, die Niederlande 715 un! Luxemburg

Milliıonen Dıie Mitgliedstaaten zahlen 25 %o ihres Kapitalsanteils Raten
innerhalb ULl zweieinhalb Jahren e1n. Die Investitionsbank soll Vorhaben
V'O] wirtschaftlichem Interesse durch Darlehen und Bürgschaft ‘inanzieren.
Die Finanzıerung der EW seibst geschieht durch Beiträge der Mitglied-
staaten, und WAar verteilen sıch 1e686 S‘  s dafß autf Deutschland, Frankreich
und talien Je 206 %o, auf Belgien und die Niederlande Je 7,90% und auftf Iu-

xemburg 0, 0/0 entfallen.
Bei den Verhandlungen über den EWG-Vertrag trat wiederholt der Ge-
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danke auf, die Landwirtschaft der Verschiedenheit ihrer Struktur un:
der natürlichen Produktionsbedingungen völlig auszuklammern. Man hat
sich dann doch anders entschlossen, aber=SANZC eihe VO Sonderbestim-

geschaffen, die die Produktivität stelgern, den Lebensstandard der
landwirtschaftlichen Bevölkerung sichern und den Interessen der Verbrau-
cher dienen sollen Ihr Ziel 1sSTt durchz SCINCHSAINE Agrarpolitik der Mit-
gliedstaaten auch hier den (Semeinsamen Markt herzustellen. Zu diesem
Zweck können ‚CIM oder mehrere Ausrichtungs- der (Garantiefonds für die
Landwirtschaft‘‘ geschaffen werden.

1€ Frage der Herstellung Ce1LNer EWG wurde dadurch kompliziert, da{fß
mehrere der Vertragsstaaten mıiıt überseeischen bieten verbunden sind.
Frankreich Belgıen, die Niederlande auch Italien durch die Ireuhandv
waltung VO. Italienisch Somaliland Die Frage der Einbeziehung solcher
Gebiete wart der französische Außenminister Pineau auf der Konferenz VO

Venedig Mai 1956 auf mıiıt dem Hınweis, dafß die Beteiligung Frankreichs
der EWG VO. der Kinbeziehung solcher Gebiete abhänge ach langen

und schwierigen Verhandlungen würde dann die „Assozlierung der ber-
seeischen Länder und Hoheitsgebiete‘ miıt der Gemeinschaft ı Vertrag g_
negelt und hierüber besonderes „Durchführungsabkommen‘‘ geschlossen.
Diese Länder zerfallen ı TEL Gruppen, erstens Algerien U: die anderen
überseeischen Departements Frankreichs, zweıtens abhängige (Sebiete WIC

Französisch - Westafrika, Belgisch - Kongo, Niederländisch -- Neuguinea, un
drittens unabhängige Gebiete W 16 Marokko, J unesien, Somaliland Libyen;

dieser drıtten Gruppe gehören VOT allem die Länder der Frankenzone Die
ersten beiden Gruppen sind das Vertragswerk einbezogen, den Ländern
der dritten Gruppe bietet die EW den ‚„Abschluß VO Übereinkünften
wirtschaftlicher Assozlierung

Zur Förderung der sozialen und wirtschaftlichen Interessen der über-
seeischen Hoheitsgebiete wird „Entwicklungsfonds errichtet In diesen
Konds sollen die sechs Mitgliedstaaten Lauf VO Jahren 581 Millio-
NEe Rechnungseinheiten (Dollar) einzahlen, davon Deutschland und Krank-
reich 200 Millionen, und daraus sollen für die überseeischen Gebiete auf
rund vorzulegender Pläne Mittel ZUr Verfügung gestellt werden Deutsch-
land und Luxemburg, die solche Gebiete nıcht besitzen, fallen dabei adU>,
während Frankreich der Löwenanteil MIt 511 Millionen Daollar zufließen
soll Die andern Länder, insbesondere Deutschland bringen also hierbei
hebliche Opfer Dies hat Sinn nıcht DUr darin, dafß Deutschland z
wesentliche Förderung SC1INETr Wirtschaftsbeziehungen den betreffenden
Ländern erhoffen kann, sondern auch dem allgemeinen politischen Grund-
Satz, V O! Kuropa aus diese Gebiete ‚„„‚entwickeln‘“ und damıt bedenklichen
politischen Einflüssen den Boden entziehen. Übrigens hat Frankreich VO  x

sich aus se1t jeher Milliardenbeträge 1 überseeischen (ebieten ıiNVe-

sthert.
Es erscheint als C110 Selbstverständlichkeit, da{f die EW Verbindungen
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unterhält un: gegebenenfalls E Zusammenarbeit pflegt mıt allen anderen
internationalen Organisationen, mi1t denen sich ihr Tätigkeitsbereich berührt.
In den etzten Artikeln des EWG--Vertrags wird 1€8 ausdrücklich testge-
stellt Hierbei kommen ı Betracht die APT (General Agreement Tarıffs
an Jrade), die c1LNn€e allgemeine Zollherabsetzung anstrebt, der Kuroparat,
die Organisation für europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit OEEC
Nicht beeinträchtigt werden sollen durch die EW die Verträge der Mon-

Ilux-Zollunion.
tangemeinschaft und der Kuropäischen Atomgemeinschaft SOWL1C die Bene-

Jeder europäische Staat kann sSC1NC Aufnahme die EW beantragen,
CeTEN Vertrag miıt unbegrenzter Dauer abgeschlossen isSt Schon Jetz sind Be-
strebungen anderer Staaten Gang, der durch die EW geschaffenen
Integration Rahmen CLNECETr Freihandelszone teilzunehmen Die UOrganisa
LOn für europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit hat die Frage
Freihandelszone bearbeitet und die britische Kegierung befaßt sich se1it dem
Herbst 1956 offiziell miıt diesem Plan Mitgliedstaaten der Freihandelszone
würden innerhalb dieser ON€e keine Binnenzölle haben, aber (regensatz

den Mitgliedstaaten der EW ihrem Zollsystem gegenüber dritten
Staaten nicht gebunden

Die (Jemeinsame Versammlung der Montanunion beauftragte ı Mai 1955
E1LN)' Arbeitsgruppe mit der Prüfung des europäischen Energieproblems Im
März 1956 Jlegte 1686 Gruppe der (Gemeinsamen Versammlung C1HNCI ‚„Kin-
führenden Bericht““ VOL Dieser Bericht kommt kurz zusammengefaist
folgenden Krgebnissen Die natürlichen Energiequellen Kuropa sind Kohle,
Erdöl und Krdgas, Wasserkraft Die Gewinnung der Energie ist beispiels-
W E1ISE Vergleich mıiıt Amerika, euer Dabei steilgt der Energiebedar{f
Jahr schätzungsweise zweieinhalb Prozent Aus den herkömmlichen Quel-
len wird der Energiebedarf etwa hıs Jahre 1975 gedeckt werden können
Es 1STt daher notwendig, da{fß dann Deckung dieses Bedarfs hinreichend
Atomenergie Verfügung steht, WEn Kuropa nicht hinter den anderen
Industriegebieten der Welt ı Produktion und ebensstandard zurückblei-
ben llMit dieser schlichten Feststellung ist Sinn und Tiel der Europäischen
Atomgemeinschaft hinreichend dargetan, und liegt auft der and, da
gerade qauf 1esem Gebiet geraten IST, S Staatengemeinschaft bilden,
STa die gleichen Forschungen und Aufwendungen den einzelnen Staaten
überlassen.

Euratom wird erster Stelle die Kernforschung ördern und diesem
Zweck CLNC SCHICHISALLL Forschungsstelle errichten. Gleichzeitig werden
‚„‚Grundnormen‘“ für den Schutz der Bevölkerung un der Arbeitskräfte g-

die Strahlungsgefahr testgesetzt Aufgabe der Mitgliedstaaten ist C5S, die
Beachtung der Grundnormen durchzuführen Insbesondere haben S16 z

ständige Überwachung der Luft des W assers und des Bodens auf Radioakti-
vıtat veranlassen Leitung, Kontrolle und Anregung der Forschung
kaufmännisch technischer Hinsicht lıegt bei den leitenden Stellen des ura-
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aul oth

tom Die Kommissıon gibt Anregungen für Investitionen, un: alle Investi-
tionsvorhaben sind iıhr NZUZEISCH Über die Errichtunge SEMEMSAMECK Unter-
nehmen entscheidet der Rat kiıne esondere Agentur sichert dem Verbrau-
cher die Versorgung mıiıt Erzen, Ausgangsstoifen un spaltbaren Stoffen S1e
hat hierbei e1in Monopol des Bezugsrechts, miıt der Verpflichtung 2 v
rechten Verteilung die Verbraucher Der Kommission steht das Recht Z

kontrollieren da{fß die den Verbrauchern überlassenen Stoffe den
angegebenen Zwecken benutzt werden

Die .„‚besonderen spaltbaren Stoffe®‘ sind Kıgentum der Gemeinschaft das
sind solche Stoffe, die den Ausgangsstoffen Uran oder Thorium schon
weilit entwickelt sind dafßs s1C unmittelbar ZU. Kernspaltung verwandt werden
Öönnen W1C Plutonium 239 Uran A und andere ber dieses wertvolle
Kigentum führt die Agentur inanzkonto Namen der Gemeinschaft
Die Verwaltungskosten der Atomgemeinschaft tragen die Mitgliedstaaten
derselben Aufteilung W1€e6 hei der EWG während dem Forschungs un
Investitionshaushalt Deutschland und Frankreich J J0 %, Italien 23%0, Bel-
SICH 9 0/0, die Niederlande Y 0/0 un: Luxemburg 2.0/0 beitragzen Kın For-
schungs- und Ausbildungsprogramm, dessen Kosten 215 Millionen Dollar
nıicht übersteigen dürfen, soll innerhalb Vo  - fünf Jahren durchgeführt WeEIT -

den
Wesentliche Bestimmungen der EWG gelten auch für die Atomgemeın-

schaft Die Zollunion soll für Waren, die miıt der Kernspaltung ZUSAaINnINCIL-

hängen beschleunigt hergestellt werden VWie bei der EW gelten
ach dem Kuratom Vertrag die Vorschriften auch für die den Miteliedstaa-

unterstehenden außereuropäischen Hoheitsgebiete Die Pflege zweck-
dienlicher Beziehungen internationalen Organıisationen 1st S Aufseabe
der Kommission Besonders genannt werden hierbei der Kuroparat un: die
Organisation für europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit Die

Verbindung mıt der EEC ıst besonders angeze1lgt, da 165e C1INte „„Kuro-
päische Atombehörde‘® 1Ns Leben gerufen hat uch mıt der Internationalen
Atomenergiebehörde, die durch den Weltatomenergiekongreßs ı Oktober
195 Wien gegründet worden ist, wird Euratom ENSC Fühlung halten
D zumal 1ese Behörde ber Ausgangsmaterialiıen für die Atomf{for-
schung verfügt

Wie beli der EWG 1st auch der Euratom Vertrag qauftf unbegrenzte eıt ab-
geschlossen und steht jedem Staat Irel, SC1N11C Aufnahme beantragen

Nun haben beide Urganisationen ihre Arbeit aufgenommen Die sechs Mit-
gliedstaaten haben diesem Anla{fß z Goldmünze schlaven lassen Die
leitenden Persönlichkeiten nämlich die Vorsitzenden der beiden Kommiıs-

sind bestimmt und ZWar i1st der Vorsitzende der EW Kommissıon
Deutscher, der frühere Staatssekretär Auswärtigen Amt Professor

Hallstein, und der Vorsitzende der Furatomkommission CLn Franzose, der
frühere Präsident der französischen Eisenbahnen Louis Armand Kine große,
verantwortungs- und bedeutungsvolle Aufgabe ıst den beiden £UTO-
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Bernhard Rang, OÖ{ffentliche Büchereijen un:christliche Verantwortung

päischen (Gemeinschaften gestellt. Der polıtische Zusammenschlufß Europas,
das 1515t sich nicht bestreiten, ist nıcht vOranscSANSCH, WIC Inan gehofft
atte uch ıst das Ziel der Vereinigten Staaten VO Kuropa bestimm-
ten Kreisen wirklich lebendig, die breite Masse der Bevölkerunge ist dav
och nicht erfaßt ber vielleicht annn die zunehmende wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Verflechtung die Rolle spielen WIC vorıs5ch Jahrhun-
ert der Preußische, später Deutsche Zollverein, der 008 Ende fast das O,  ANZE
außerösterreichische Deutschland umfa{ßte und den Weg deutschen
Kinigung bahnte

Offentliche Büchereien un cOhristliche Verantwortung
RANG

Zunächst z Vorbemerkung‘ unter Offentlichen Büchereien verstehe ich
1er erster Linie die kommunalen öffentlichen Büchereien, also Stadt-
büchereien Gemeindebüchereien, Dorfbüchereien Die auch öffentlichen w18-

senschaftlichen Büchereien, die Universitäts und Hochschulbibliotheken w I©

die Sogenannten Einheitsbüchereien (Bibliothekstypen, die sowohl den WI1IS-

senschaftlichen als auch den volkstümlichen Charakter institutionell V!  —

einen), bleiben mehr aqaußer Betracht Die konfessionellen Büchereien, etwa
die angelischen Gemeindebüchereien un: insbesondere die Büchereien des
Borromäusvereins sollen zunächst auch och ausgeklammert werden Es y“

steht sich VOI selbst da{fß ich gerade Hinblick auf die allgemein Offent-
liche Bücherei und das 188888 gestellte Thema der ‚‚christlichen Verantwor-
tune““ eben dieser Büchereien die besondere Bedeutung un Aufgabe auch
der konfessionellen Bücherelien werde darzustellen haben {1)a 1601 Be-
trachtungen aber keinen polemischen Charakter haben, werde ich das teils
juristische, teils ulturelle Problem, wäas 191080! eigentlich „Öffentlich heilst
und bedeutet 1er nıicht behandeln Ks geht Einsichten grundlegender
Natıur Grundsatzfragen öffentlicher Kultur- und Bildungsarbeit

Dolksbildung gestern N heute

Der Begriff Volksbildung ıst W1C manches Wortgebilde der Pädagogik
sich selbst unscharf, ZWC1-, ]3. mehrdeutig und hat arum auch ı Lauf

der Jahrzehnte Bedeutungswandlungen durchgemacht. Wır scheuen unNns heute
fast dieses unklar zusammengesetzte Wort Volksbildung gebrauchen
Wir müßfßlßten nämlich fragen w as heißsit ler olk un w as heißt Bildung ?
Beide Grölßen sind unNns fragwürdig geworden un:! noch fragwürdiger ihre Sr
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